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ist: Beste
] Erfüllung aber 
] Aufgaben

Für den Monat Juni hatten 
! ^ir uns die Aufgabe gestellt, 
I oie in der industriellen Wa- 
I ^enproduktion aufgetretenen 
I Rückstände abzubauen und 
. ^orn Abschluß des ersten 
I Rialbjahres eine Erfüllung der 
I staatlichen Auflage zu errei- 
I chen sowie unsere Verpflich- 
] *ong, am Jahresende eine zu- 
. ^tzliche Tagesleistung in der 
I IVVP zu erbringen, anteilig zu 
I Erfüllen. Dazu habe ich in 
I "er politisch-ökonomischen 
j nformation am Monatsan- 
. ^"9 den Setriebsteiien und 
I Bereichen eine operative 
I Zielstellung übergeben.
] Irn Monat Juni haben zwar 
j a^e Betriebsteile und Berei- 
. ehe den Monatsplan der IWP 

Realisiert, die zusätzliche Ziel- 
I Teilung wurde aber nur in 
I "en Betriebsteilen Nieder- 
j Schönhausen und Rummels- 
I ^ürg sowie in den sonstigen 

Bereichen - hier vor allem 
I TO T Bereich und in FG-er- 
I Reicht. Damit wurde der Plan 
I Rer industriellen Warenpro
duktion zwar mit 119,2 Pro 

?ejit erfüllt, aber nur ein An- 
i eil von 47,1 Prozent an der 
I staatlichen Auflage für 1986 
I spielt.
, positiv bewerte ich das Er- 
. ^°nis des Großtrafobaues, 
I R'o parallel zur Befundung ei- 
I ?os Trafos zwei weitere zur 
l^s'ieferur)9 bereitgestellt 

Orden. In der Leistungs- 
j.chaltermontage und bei der 
ertigung von Ersatzteilen, 

allem von Bündelstüt- 
orn, war das Bemühen zu 
Püren, ein maximales Ergeb
ös zu erreichen.

d^Lirch unsere Entschei
de* Stufenschaltereinzel-

Oo in der Vorfertigung vor- 
?.^9j9 abzuarbeiten, haben 
je in den Montagekollekti- 
hnk Voraussetzungen zu 
°hen eigenen Leistungen ^chatten, und es ge^ng 

Stufenschalter für den 
säf?rt'n die Sowjetunion zu- 
^tzlich bereitzustellen.

;Norm wird um fünf 
! Prozent Überboten 
)

j Höchstieistungsschicht zum Weitfriedenstag 
j Bei den „Fiorins" taufen die Vorbereitungen
{ + + + An aiie + + + Aniäßiich des Weitfriedensta-
] ges werden wir Mitgiieder der Jugendbrigade „Wii- 
] heim Fiorin", NFB, eine Höchstieistungsschicht fah- 
j ren + + + Unser Ziei ist es, unsere Normerfüiiung in 
] dieser Schicht um fünf Prozent zu überbieten + + + 
] Erreichen woiien wir das durch exakte Vorbereitung 
[ + + + Materiai, Arbeitspapiere, Werkzeuge werden 
] vorher besorgt + + + Die besten Erfahrungen wer- 
j den ausgewertet und unsere künftige Arbeit bestim- 
j men + + + Bis zum 1. September wird das Ergebnis 
[ abgerechnet + + + Wir rufen aiie Koiiektive unseres 
j Betriebes auf, sich uns anzuschiießen + + + An aiie 
! + + +

Seit zwei Jahren im TRO: Zdislaw Mlodawsk, 

Einer, der schon zehn Minuten vor 
Arbeitsbeginn an der Maschine steht

i
i
i
i
i
i
i
i
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i
^^Ortsenung auf Seite 2.)

! in Prenden begannen frohe
] Ferientage mit Freunden

Für die ersten über 700 Kinder unserer Betriebsangehörigen ha 
I ben an! 7. /uh erlebnisreiche Fer/entage /m Prendener K/nderfe 
i r/en/ager begonnen. Sie verbringen sie gemeinsam mit heben 
[ Freunden aus Moskau Am 3. /uh wurde der 7. Durchgang offiziell 
. eröffnet, /hm fo/gen /n den nächsten Wochen zwei weitere, eben 

falls mit Internationalen Gästen, den Jüngsten unserer Partner aus 
J Prag und Warschau.

Seit zwei /ahren arbeitet 
Zdzls/aw M/odawsk/ a/s Frä
ser /m VfB TRO. Seine Kolle
gen kennen Ihn a/s sehr gu
ten und f/e/ß/gen Arbeiter, 
der höchst zuverlässig a//e 
Ihm übertragenen Aufträge 
erledigt. Durch seine aufge
schlossene Art hat er einen 
ausgezeichneten Konktat zu 
seinen polnischen Kollegen 
und denen aus der DDR. Fs 
gibt wob/ niemanden, der 
mit Ihm nicht k/ar kommt.

Zdz/sfaw Ist nicht gerade 
der pünktlichste Fräser. Fr 
steht bereits zehn Minuten 
vor Beginn der Arbeitszeit an 
seiner Maschine. Seine De
vise lautet. „ Wer bei der Ar
beit fleißig Ist, der so// auch 
In der Freizeit fröhlich sein."

Beides tut er.
Auch wenn Zdzls/aw nicht 

mehr der Jüngste Ist, so Ist 
er doch Im Herzen der Jüng
ste po/nlsche Kollege. We/7 
er Immer fröh/lch und 
freundlich auftritt. Ist er sehr 
behebt. Fr singt gern und 
viel.

An den Veranstaltungen 
der polnischen TRO/äner 
nimmt Zdzls/aw aktiv fei/, ei
nige hl/ft er auch vorzuberei
ten. /m kulturellen Tel/ steht 
er dann selbst Im Mittel
punkt, wenn er Lieder singt, 
amüsante Geschichten er
zählt und Gedichte rezitiert. 
Zdzls/aw M/odawsk/ /st eine 
echte St/mmungskanone, 
die alle polnischen Kollegen 
sehr bewundern.

Wszystkiego najiepszego z okazji 42-rocznicy PRL!
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Köpenicker 
erhietten 

den zweiten 
Hauptpreis

Teilnehmer an den 22. Ar
beiterfestspielen im Bezirk 
Magdeburg im Juni waren 
auch die Mitglieder des Köpe
nicker Amateurfilmstudios. Sie 
stellten dort im Rahmen des 
Vergleiches der Bezirksarbeits
gemeinschaften der Amateur
filmer unserer Republik ihren 
Film „Bild mit alten Damen" 
vor, der mit dem zweiten 
Hauptpreis ausgezeichnet 
wurde. Er entstand in Zusam
menarbeit mit der AG 1/11 
„Verkehrsgeschichte Berlin" 
des Deutschen Modelleisen 
bahnverbandes der DDR und 
fand auch bei den Vertretern 
sowjetischer Amateurfilmstu
dios, die als Gäste an den Ar
beiterfestspielen teilnahmen, 
reges Interesse. Sie erbaten 
eine Kopie des Films.

Übrigens, in dieser Richtung 
soll weitergearbeitet werden. 
Es gibt die Idee zu weiteren Fil
men über die Berliner Straßen
bahn und über den Berufsver
kehr. Und wer sich fürs Filmen 
interessiert, dem sei empfoh
len, doch einmal bei den Köpe
nicker Amateurfilmern vorbei
zuschauen, ab August mitt
wochs von 18 bis 20 Uhr im 
WF-Klubhaus, wo sie ihren Sitz 
haben.

K.-H. Messerschmidt

...unserer Kollegin Birgit 
Drascher zur Geburt ihrer 
Tochter. Wir wünschen der 
Mutti und ihrem Baby Gesund
heit, viel Glück und bestes 
Wohlergehen.

MW
Garderobendiebstah): Wer ersetzt 

den Werktätigen den Schaden
In der jüngeren Vergangeheit 

häufen sich die Fälle, in denen 
Werktätige Schadenersatzan
sprüche an den Betrieb richten, 
weil ihnen Gegenstände des per
sönlichen Eigentums aus dem 
Garderobenschrank entwendet 
wurden. Diese Kollegen müssen 
abgewiesen werden, da der VEB 
TRO für derartige Schäden nicht 
haftet.

Daher möchten wir nachste
hend die Rechtsgrundsätze er
läutern, die für die Aufbewah
rung von mitgebrachten Sachen 
gelten.

Gemäß § 239 AGB ist der Be
trieb verpflichtet, für die vom 
Werktätigen im Zusammenhang 
mit der Arbeit und der gesell
schaftlichen Tätigkeit mitge
brachten Gegenstände ordentli
che und sichere Aufbewah
rungsmöglichkeiten bereitzustel-

GST-Sport)er aus dem TRO 
bestimmten Bestwerte mit

Die diesjährigen Wehrsparta
kiaden der Gesellschaft für Sport 
und Technik wurden am 28. und 
29. Juni 1986 mit den Wettkämp
fen der Bezirksorganisation Ber
lin beendet. Aus der Kreisorgani
sation Köpenick nahmen 186 ak
tive Wehrkämpfer und 108 
Kampfrichter sowie Helfer teil. 
Unsere GST Grundorganisation 
vertraten 33 Wettkämpfer, die 
sich bei der Kreiswehrsparta
kiade qualifiziert hatten, und fünf 
Kampfrichter sowie weitere Hel
fer.

Ein Zug der vormilitärischen 
Laufbahnausbildung mot. Schüt
zen bereitete sich intensiv auf 
diesen Wettkampf vor. Davon 
nahmen zwei Gruppen an der 
„Bestenermittlung mot. Schüt
zen" und eine Gruppe an der 
„Hindernisstafette der Berufsaus- , 
bildung" mit hoher Einsatzbereit
schaft teil. Die mot. Schützen 
mußten bei hochsommerlichen 
Temperaturen 10 km in einem 
Zeitlimit von drei Stunden absol
vieren, und dabei wurden auf 
acht Stationen ihre Leistungen 
überprüft. Zum Beispiel erreich
ten sie beim Aufsetzen der. 
Schutzmaske eine Zeit von sie
ben Sekunden, beim Klimmzie
hen die erste Gruppe (zehn Ka
meraden) im Durchschnitt 19 
Klimmzüge, bei der Topografie 
Bestwerte, beim Handgranaten, zeigen, daß sich die Mehrzahl 
weitzielwurf die 1. Gruppe im 
Durchschnitt 42 Meter und beim 
Überwinden der Sturmbahn 
Bestwerte. Zum Abschluß muß
ten die Gruppen den 1000 m- 
Lauf absolvieren und erreichten 
wiederum Bestwerte. Durch die
ses große Engagement er
kämpfte die erste Gruppe den 
zweiten Platz mit einem Abstand 
zum Sieger von nur 70 Punkten 
und die zweite Gruppe den 9. 
Platz von 25 gestarteten Grup
pen Berlins. Dafür diesen 20 Ka 
meraden und auch der dritten 
Gruppe, die bei der „Stafette der 
Berufsausbildung" Platz 10 er-

len. Dieser Verpflichtung wird 
der Betrieb gerecht, wenn er ei
nen handelsüblichen, aus Stahl
blech bestehenden und ver
schließbaren Garderoben
schrank zur Verfügung stellt und 
dieser sich in einem ordnungs
gemäßen Zustand befindet. Er
leidet der Werktätige bei dieser 
Sachlage dennoch einen Scha
den (Öffnen des Schrankes 
durch unbefugte Dritte mittels 
Gewaltanwendung bzw. Benut
zung von Nachschlüsseln), hat 
der Betrieb dafür nicht einzuste
hen. Dem betroffenen Kollegen 
bleibt jedoch die Möglichkeit 
der Schadensregulierung über 
seine Haushaltversicherung, 
wenn die dafür geltenden Vor
aussetzungen vorliegen. Die Er
satzleistung durch die Staatliche 
Versicherung wird nicht da
durch ausgeschlossen, daß das 
Ereignis im Betrieb passierte, da 
die möglichen Orte des Scha 

rang, unseren herzlichen Dank 
und weiterhin viel Erfolg.

Bei der Motorradpatrouille 
nahm ebenfalls eine Mannschaft 
aus dem TRO teil. Den Kamera
den Feldt, Stuhrmann und Schott 
verlangte die rund 100 km- 
Strecke einiges ab, denn es 
wurde ja nicht nur auf der Straße 
gefahren. Im Gelände, durch 
Wald und Wiesen, über Berge 
und Hügel mußten sie ihre Lei
stungsbereitschaft und das Be
herrschen der Technik bewei
sen. Stationen, wie Handgrana
tenweitzielwurf, Schiebestrecke, 
Slalom, Langsamfahrt usw. muß
ten absolviert werden. Leider 
verfehlten sie zwei Zeitkontrol
len und konnten dadurch keinen 
Platz belegen. Aber sie haben 
bewiesen, daß sie ihre Kräder 
beherrschen und sich somit für

Unsere Kampfposition
Fortsetzung von Seite 1.

Große zusätzliche Anstren
gungen waren notwendig, um 
die Bereitstellung von Fertiger
zeugnissen für die Bevölkerung 
zu sichern. Und im Betriebsteil 
Niederschönhausen wurde ein 
Jahresanteil von 84,7 Prozent er
reicht.

Diese positiven Ergebnisse 

unserer Werktätigen im ersten 
Halbjahr mit hohem persönli
chem Einsatz und großer Initia
tive den Aufgaben stellte. Wenn 
wir nach sechs Monaten durch 
eine Erfüllung der Nettoproduk
tion von 102,7 Prozent, des Net
togewinns von 108,6 Prozent, 
des Exports in die Sowjetunion 
von 107,5 Prozent, der IWP von 
100,7 Prozent sowie durch den 
erreichten Stand bei der Selbst 
kostensenkung, der Materialko 
steneinsparung und in den Sorti
menten Großtrafo, Loktrafo, gas
isolierte Schaltanlagen und Stu
fenschalter die Grundlage dafür 

denseintritts gesetzlich nicht ein
geschränkt wurden.

Eine Zahlungspflicht des Be
triebes für abhandengekom
mene Gegenstände des persönli 
chen Eigentums kann also nur 
dann eintreten, wenn er die 
Pflicht gern. § 239 AGB verletzt 
hat. Aber auch dann gilt die Er
satzpflicht nur für die Sachen, 
deren Mitbringen in den Betrieb 
im Zusammenhang mit der Ar
beit oder der gesellschaftlichen 
Tätigkeit steht. Nimmt ein Werk
tätiger die bereitgestellten siche
ren Aufbewahrungsmöglichkei
ten nicht in Anspruch, tritt der 
Betrieb für eventuell eintretende 
Verluste nicht ein. Das gilt insbe
sondere dann, wenn der Werktä
tige seinen verschließbaren Gar
derobenschrank nicht abschließt 
oder wenn er eigenmächtig Ver
änderungen daran vornimmt, 
durch die die Sicherheit des

Schrankes nicht mehr gewährlei
stet ist.

Abschließend ist noch zu be
merken, daß der Werktätige ver
pflichtet ist, den Betrieb unver
züglich zu informieren, wenn er 
Beschädigungen feststellt, durch 
die eine sichere Aufbewahrungs
möglichkeit nicht mehr gegeben 
ist. Der Betrieb ist dann ver
pflichtet, Maßnahmen zur Wie
derherstellung der Sicherheit zu 
veranlassen, anderenfalls ist er 
für dadurch bedingte Schäden 
ersatzpflichtig. Unterläßt der 
Werktätige jedoch, den Betrieb 
von einer ihm bekannten Be
schädigung zu unterrichten, 
muß er einen ihm entstandenen 
Schaden selbst tragen. Der Be
trieb ist nicht verpflichtet, die 
Garderobenschränke ohne "be
sondere Veranlassung ständig 
auf deren Sicherheit zu kontrol
lieren. FrankRadtke

Bereichsjustitiar

die Startberechtigung in der Be
zirksliga für 1987qualifziert.

Leider mußten wir feststellen, 
daß unser Betrieb bei den Wett
kämpfen um den „Pokal der Ju
gendbrigaden", den „Pokal des 
Stadtkommandanten Berlins" im 
Wehrkampfsport sowie um den 
„FDGB Pokal" im Sportschießen 
nicht vertreten war. Das sollte 
der FDJ-Leitung, dem Reservi- 
stenkollktiv und der BGL Anlaß 
zum Nachdenken sein, wie in 
Zukunft dieser wirksame Beitrag 
zur Landesverteidigung abgesi
chert werden kann.

Unser Stadtbezirk belegte in 
der Kreisauswertung vormilitäri
sche Ausbildung Platz 4, im 
Wehrsport Platz 3, in der Ge
samtwertung gemeinsam mit 
Lichtenberg und Friedrichshain 
hinter Mitte den Platz 2.

geschaffen haben, daß wir zum 
heutigen Zeitpunkt einschätzen 
können, diese Kennziffern auch 
zum Jahresende zu erfüllen und 
entsprechend unserer Verpflich
tungen zu überbieten, muß es 
im zweiten Halbjahr unsere 
Kampfposition sein, um die Erfül
lung aller 1986 vor uns stehen
den Aufgaben zu ringen.

Für den Monat Juli möchte ich 
darum auf folgende Schwer 
punkte orientieren: In der Tisch
lerei sind alle Vorausetzungen 
für die Fertigung der benötigten 
Leistengitter zur Sicherung der 
Loktrafoproduktion zu schaffen. 
Bei der Rasenmäherfertigung ist 
die sortimentsgerechte Produk
tion unser Ziel, um die eingetre
tenen Vertragsrückstände beim 
Export und beim Bevölkerungs
bedarf abzubauen. Wir werden 
uns auf die Großtrafofertigung 
sowie den Bau von Leistungs
und Stufenschaltern konzentrie
ren. GernotRichter

Betriebsdirektor

Kammermusik in { 

der Schioßkapeiie j 

„Virtuose Kammermusik" j
' erklingt in den Sommermo 
tnaten in der Kapelle auf der I: 
} Schloßinsel in Köpenick I 
] Konzerte vom 24. bis 26. Juli, I] 
. jeweils 20 Uhr, in der Schloß- i 
* kapelle und am 27. Juli, um . 
) 10.30 Uhr, im Wappensaal I 
) des Berliner Rathauses ge- I 
t staltet das Kammermusiken j 

semble aus der ÖSSR Musica ]
' Philharmonica Pragensis. Die ' 
t Künstler bringen Werke von I 
) Johann Sebastian Bach, Ge I 
] org Friedrich Händel, Franti- l 

Sek Benda und anderen zu i
' Gehör.

Kunstwerke aus i 
Westböhmen[ !

Gemälde und Grafiken aus ] 
der Sammlung der Westböh- < 

' mischen Galerie Pfzen sind ; 
tim Kultur- und Information l 
] Zentrum der ÖSSR in der I 
, Leipziger Straße zu sehen j 

Mit einer Auswahl ihrer, 
' Werke werden drei bedeu- 
) tende Begründer der tsche- I 
) choslowakischen National I 
, kultur vorgestellt. Zu sehen j 
! sind rund 30 Gemälde von Va- ,, 
' Clav Spala und Bohumil Kubi- I 
[ sta sowie drei Bronzeplasti- ' 
) ken von Otto Gutfreund aus I 
. den Jahren 1908 bis 1937. I

Alle drei Künstler waren zu I 
' Beginn ihrer Schaffenspe* 
t riode stark durch die künstle- 
] rische Auffassung des Ex* ; 
[pressionismus, später auch 
! durch die Formenlehre des 
' Kubismus geprägt. In den 
t Darstellungen Vaölav Spalas 
] und Bohumil Kubistas dorn!' I 
t nieren Landschaften. Stadt- 

ansichten sowie Stilleben l 
' Plastiken Otto Gutfreunds ha . 
t ben zumeist soziale Pröble- , 
] matik zum Inhalt, so „Drei ar-1 
[ beitende Frauen" aus dem I

Jahre 1922. I
Die Exposition kann bis 1 ] 

) August montags bis freitags 
[ von 10 bis 18 Uhr besichtig' ' 
[werden.

Astronomie
Noch bis Ende August wird f 

. jeden Mittwoch in der An I; 
' chenhold-Sternwarte um 
) Uhr die Beobachtung der 
] Sonne im roten Wasserstoff 
t licht durchgeführt. Bei dieser l 
. Art der Beobachtung kann ] 
' man riesige wolkenförmige [ 
t Gasausbrüche aus der Atrno 
) sphäre der Sonne erkennen

Meine Aussteiiung 
zur Geschichte 

] Köpenicks
Im Heimatgeschichtlichen ] 

t Kabinett am Elcknerplatz 8 1$ 
) jeden Dienstag von 9 bis 
] Uhr eine kleine Ausstellung I 

zur Geschichte unsere^ l 
-Stadtbezirkes zu sehen, 
t________________

www.industriesalon.de
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Darin sehe ich den höheren
Anspruch an meine Arbeit

Soziaüstische Leitungstätigkeit heißt für mich auch 
Gute, sachliche politische und fachiiche Information

Als Vorsitzender der AGL 15 
"'n ich für 485 Gewerkschafts
mitglieder aus 16 Kollektiven, 
y?n denen 15 um den Ehrentitel 
Kämpfen, verantwortlich.

Zu unserem technischen Be
reich gehören vier entschei
dende Struktursäulen, der Ratio
mittelbau, die Hauptmechanik, 
die Grundfondswirtschaft und 
die Energieversorgung. An sie 
^erden mit den Beschlüssen des 
Xi- Parteitages neue, ich muß sa- 
9en, völlig neue Ansprüche ge- 

. Wir sind ein Kollektiv der 
Plantreue, seit Monaten werden 
m unserem Bereich die Planziele 
brüllt. So meisterte der Ratiomit- 
'eibau die bisherigen Steige
rungsraten von sieben bis zehn 
Dozent. Unsere Ergebnisse ge
winnen besonders an Bedeu- 
jdng, da sich die Planerfüllung 
des Betriebes insgesamt im 
ersten Halbjahr nicht so weiter
entwickelte, wie wir es uns zu 
labresbeginn als Kampfziel stell
en. Ich kann versichern, unsere 
Gewerkschafter kämpfen mit 
9anzer Kraft, den Aufwärtstrend 

stabilisieren. Dazu will ich mit 
meiner 30jährigen TRO-Erfah- 
rung beitragen.

Pur mich als Genosse und Ge
werkschaftsfunktionär ergibt 
^ch daraus ein ganz persönli- 
yer Anspruch. Es geht mir um 

e Anleitung der Vertrauens- 
^.ete und AGL-Mitglieder in 
höchster Qualität. Hier wird die 
Motivierung für anspruchsvolle 
Arbeitsergebnisse an jedem Ar
beitsplatz mitgeprägt, werden ln- 
bativen entwickelt. Dabei tau
chen wir uns auch über die Pro

zente und Sorgen aus, meine 
Tiegen erwarten von mir per- 
onlich deren Klärung. Daraus 
/Machst für mich eine beson- 
ere Verpflichtung. Es kommt 
arauf an, unter Einbeziehung 

Ldrsönlicher Gespräche eine 
obe Leistungsbereitschaft zu 
ecken. Die täglichen Werk 
'attrundgänge mit einem offe- 

&en Ohr für rein persönliche 
JOge zähle ich dazu. Dabei po- 

"Oniere ich mich auch offen zu

gesammelt: Schon der geringste 
Versuch, die fachliche von der 
gesellschaftlichen Arbeit zu tren
nen bedeutet Hemmung der Lei
stungsbereitschaft. Die Lösung 
politisch-ideologischer Vorbe
halte einiger Kollegen sind nur 
in der Einheit fachlicher und ge
sellschaftlicher Aspekte mög
lich.

Mit guten Ergebnissen am Ar- 
________ _______ beitsplatz zur Stärkung der 
- alles für das Volk" zu bewei- Volkswirtschaft und damit zur Si- 
sen. Voraussetzung ist dafür die cherung des Friedens beizutra- 
eigene persönliche Haltung, gen, bedeutet für uns in den 
Meine Glaubwürdigkeit versu nächsten Jahren, die Rekonstruk-

der Notwendigkeit, mehr als bis
her für die Friedenserhaltung zu 
tun.

Unter sozialistischer Leitungs
tätigkeit verstehe ich eine gute, 
sachliche, politische und fachli
che Information.Es gilt, viele 
zum Mitmachen anzuregen, kol 
lektiv zu beraten, um dann risi
kobereit und inhaltlich fundiert 
zu entscheiden. Täglich ist dabei 
die Devise „Alles durch das Volk

Genosse Kar/- 
He/nz Scheiwe 
ist Vorsitzender 
der AGO 14 und 
A4itg/ied der Lei 
tung unserer 
Betriebsparteior 
ganisation. Eine 
ausgezeichnete 
Arbeit /eistete er 
auch a/s Abge 
ordneter der 
Stadtbezirksver
ordneten Ver
sammlung Köpe
nick.

ehe ich dadurch 
indem ich meinen Klassenauf
trag gewissenhaft erfülle. Durch 
gute Arbeitsdisziplin und Ar
beitsleistung, aktives Wirken in 
der Landesverteidigung sowie 
meines Engagements in der Be 
triebsparteileitung und als Abge
ordneter habe ich die Vorausset
zung, die Erfahrungen in die Lei
tungstätigkeit einfließen zu las
sen. Die dabei wirkenden Wech
selbeziehungen beeinflussen 
meinen persönlichen Leitungs
stil, helfen mir, meine Partei- 
und Gewerkschaftsarbeit zu 
qualifizieren. Dabei habe ich 
eine weitere wichtige Erfahrung

zu erreichen, tion des Betriebes erfolgreich 
durchzuführen. Schon jetzt, in 
der Phase der Vorbereitung, 
müssen die Kollegen über die 
kommenden Aufgaben infor
miert und in deren Lösung ein
bezogen werden. Eine alte Bin
senweisheit besagt, was im Kopf 
nicht klar ist, das kann von den 
Händen nicht vollbracht wer
den. Darum trage ich als AGL- 
Vorsitzender dazu bei, daß jeder 
den Zusammenhang von star
kem Sozialismus und Sicherung 
des Friedens mit der Realisie
rung der Rekonstruktion be
greift.

Kart-Heinz Scheiwe

buchstäbtich vergammett
Vor der Halle 100 steht seit guten vier Wochen ein nägel

neuer Stangensägeautomat. Kostenpunkt 279 000 Mark, not
dürftig abgedeckt mit einer Plane. Mühsame Recherchen, 
keiner wollte, konnte so recht Auskunft geben, ergaben: Im 
vorigen Jahr wurden zwei dieser Automaten von TuR Dres
den gekauft. Der eine arbeitet im Zuschnitt, hat die Inventar
nummer 0866255. Für ihn gibt es von Rmb ein Übergabepro
tokoll vom 30. Juni 1985. Aber der zweite? Er war nie im 
Einsatz, wurde angeblich für einen anderen Betrieb mitge
kauft, stand monatelang in der Halle A, zwei weitere Monate 
in Rmb, doch die Kollegen brauchten Platz, stellten ihn raus. 
(Sie informierten schließlich die ABI, weil sie's nicht mehr 
mit ansehen konnten, wie über eine Viertelmillion Mark 
buchstäblich vergammelt!)

Soll verkauft werden, erfuhren wir vom Hauptabteilungs
leiter Günter Marcinkowski. Mehr wisse er nicht, sollen wir 
warten, bis Horst Jähnke aus dem Urlaub zurück ist, der 
habe diese Automaten gekauft. Oder sagen wir besser be
sorgt? Doch wir warten nicht, fordern vom Genossen Mar
cinkowski die sofortige sichere Unterstellung des Automa
ten, und wir fordern vom Genossen Jähnke eine Stellung
nahme. Hier wurde mehr als verantwortungslos gehandelt, 
wurde eine Viertelmillion verschleudert, sinnlos, wo man ge
nau wußte, daß dafür kein Bedarf vorhanden war. Wir for
dern als ABI, daß die dafür Verantwortlichen öffentlich zur 
Rechenschaft gezogen werden, umgehend, denn hier geht's 
um unser aller Eigentum!

Regina Seifert, ABI-BK

Constancia de la Mora „Dop
pelter Glanz" - Die Lebensge
schichte einer spanischen Frau, 
Dietz Verlag Berlin 1986, 751 Sei 
ten, zum Preis von 7 Mark.

Die 1939 beendeten Aufzeich 
nungen der Constancia de la 
Mora geben einen tiefen Ein
blick in das Leben des spani
schen Volkes und besonders der 
spanischen Frauen, die unter 

dem monarchistischen Regime 
ein mittelalteriiches Dasein führ
ten. Mit außerordentlichem Ver
ständnis für die Ereignisse schil
dert sie den Kampf ihres Volkes 
gegen den Faschismus und zeigt 
die Hintergründe, die zur Nie
derlage des demokratischen 
Spaniens führten. Das Buch ist 
somit wohl ein hervorragendes 
Zeitdokument, bleibt aber doch 
in erster Linie das leidenschaftli
che Bekenntnis einer tapferen 
Frau, ihrer Leiden, Liebe und 
Kämpfe.

„Doppelter Glanz" kann auch 
beim Dietz Verlag unter der Be
stellnummer 736 7643 bestellt 
werden.

Einer unserer besten 
Propagandisten

Theo Weckend 
versteht es, den 
Letzten aus der 

Reserve zu tocken

Sehr früh fand Theo Wek- 
kenci den Weg in die Reihen 
der Partei, und auch er ist 
wie viele unserer Genossen 
im TRO groß geworden. Ist 
er heute Abteilungsleiter des 
mechanischen Labors ESM, 
hatte er schon früher verant
wortungsvolle Leitungsfunk
tionen inne, wie zum Beispiel 
die des Hauptabteilungslei
ters der Schaltgeräteentwick
lung. Seine Erfahrungen, die 
er in langen Jahren sammeln 
konnte, sind ihm aber nicht 
nur in seiner täglichen Arbeit 
unentbehrlich. Theo Wek 
kend ist seit vielen Jahren 
Propagandist des Parteilehr 

jahres. Seine Genossen 
schätzen ihn als einen sehr 
gewissenhaften und ruhigen 
Zirkelleiter, der sehr sachlich 
die Thematik zu vermitteln 
versteht. Stets hat er die 
Möglichkeiten des Lehrjah
res voll ausgeschöpft. „Nie 
kam Langeweile auf, hat er 
jemals die festgesetzte Zeit 
überschritten, und doch ha 
ben wir alle gemeinsam un 
ser Programm erfüllt", sagt 
Rolf Döhler über ihn. Seine 
Methode dabei ist eigentlich 
ganz einfach. Er stellt provo 
zierend Fragen in den Raum, 
die auch den Letzten aus der 
Reserve locken. Und seine

Erläuterungen sind stets ganz 
eng verbunden mit der tägli
chen Arbeit. Ein konkretes, 
allen bekanntes Beispiel illu
striert ein Problem viel an 
schaulicher, als lange theore 
tische Ausführungen. Das 
wär schon immer sein Prin
zip. Nicht allen ist er ein be
quemer Partner. Er scheut 
nie die Auseinandersetzung, 
sagt offen seinen Standpunkt 
und tritt stets kritisch auf, 
sich selbst und anderen ge
genüber. So ist es nicht ver
wunderlich, wenn man sagt, 
er ist einer unserer besten 
Propagandisten unserer Be 
triebsparteiorganisation.
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S/egfr/ec/ Casper ist m /V/ederschönhausen für ehe Neuerer- und 
A4A4A4-Arbe/t verantworf//'c/i. Wer schon m/t /hm zu tun hatte, der 
schwärmt gew/ß von der se/hst/osen Art, m/t der er auch unerfahre
nen Ko//egen h//ft.

Ein weites Feid für 
weitere Neuerungen 

Sehr gute Erfahrungen in NFB mit 
kompetenten Partnern gesammelt

Als mittelmäßig bezeichnet 
Abteilungsleiter Arno Erdenber
ger die erzielten Ergebnisse in 
der Neuerertätigkeit von NFB im 
ersten Halbjahr. Diese Aussage 
scheint im Widerspruch zu den 
bisher eingesparten 2500 Stun
den Arbeitszeit und dem redu
zierten Materialverbrauch im 
Wert von über 10 000 Mark zu 
stehen. Die Bemerkung des Ab
teilungsleiters zeigt aber dessen 
kritische Haltung zum Erreich
ten, von dem er weiß, daß es 
noch nicht das Erreichbare ist.

Die besten Erfahrungen in Sa
chen Neuererarbeit gibt es bei 
Produktionsserien mit großen 
Stückzahlen. Bei solchen Aufträ
gen können die Kollegen Erfah
rungen sammeln, aus denen 
Ideen für Veränderungen er
wachsen. Gibt es Dinge, mit de 
nen sie unzufrieden sind, die sie 
bei der Arbeit hemmen, dann ist 
einsetzendes Knobeln nach Ver 
änderungen längst Usus. Viele 
der Behälterbauer waren schon 
an Neuerervorschlägen beteiligt. 
Oft war dazu nur eine kleine An 
regung vom Abteilungsleiter 
oder dem zuständigen Brigadier 
notwendig. Jeder Kollege weiß, 
eine erfolgreich praktizierte Ver
besserung nutzt ihm persönlich 
in mehrerer Hinsicht. Zum einen 
erleichtert sie ihm die Arbeit, 
zum anderen ist auch der mate
rielle Anreiz nicht zu verachten.

Großen Wert legt man in NFB 
auf die zielgerichtete Neuererar 
beit. Um die Auflagen vom BFN 
zu erfüllen, spielt die Neuerertä 
tigkeit im sozialistischen Wettbe 
werb und auch in den Brigade 
und Einzelverpflichtungen eine 
wichtige Rolle. Nicht nur bei den 
Kollektivverteidigungen, son
dern auch bei Arbeitsberatungen 
wird über den erreichten Stand mög//ch war.

gesprochen und gemeinsam 
nach weiteren Möglichkeiten 
der Verbesserung gesucht.

Arno Erdenberger betont, daß 
für erfolgreiche Neuererarbeit 
das gemeinsame Wirken mit 
kompetenten Partnern unum
gänglich ist. Sehr rührig wirkt 
Siegfried Caspar im Betriebsteil 
N. Selbst wenn ein Kollege nur 
recht vage Vorstellungen hat, 
kann er zu dem Verantwortli
chen für Neuerer- und MMM- 
Arbeit' kommen, 
wird dann nach 
Lösungsvariante 
vorhebenswert 
Selbstlosigkeit 
Caspar. Er hilft
gen und Formulierungen, ob
wohl für ihn persönlich nichts

Gemeinsam 
der günstigsten 
gesucht. Her
ist dabei die 
von Siegfried 
bei Berechnun-

in Vorbereitung der 11. Berliner Bestfdronferenz am 11. September 1986

Aufgedeckt, uns steckt!

Eigene ideen sind ige Investitionen!
Von den guten Erfahrungen in SacMererarbeit in Niederschönhausen

Wenn es darum geht, Reserven zu erschließen und zu nutzen, 
spieit die Neuererarbeit eine ganz wesentiiche Rolle. „Aufgedeckt, 
was in uns steckt!" - dieses Motto trifft auch auf die vielen Tüfftler 
zu, die mit ihren Vorschlägen Arbeitszeit und Materia) einsparen, 
zur Verbesserung der Arbeits und Lebensbedingungen beitragen, 
technoiogische Abläufe erleichtern und, und, und.

Es gitt noch immer: Eigene ideen sind die biiiigsten Investitio-

nen. Denn mit meist sehrr^uf^g^ wird ein gro
ßer Nutzen erreicht?

Über die sehr guten Erf^^en Neuererarbeit ver
fügt der Betriebsteil Nieder 's zum 30. Juni wurden 
dort 70 Vorschläge einge^ Realisierung sich 116 
Kollegen beteiligten. Sie ei tlen von 302 000 Mark, 
davon 128 000 Mark durch material. Möglich war das

nur durch den großen Erfindungsreichtum der TROjaner, durch 
das interesse der staatiiehen Leitung an der ständigen Erhöhung 
der Zahi der Neuerervorschiäge. Aber auch die Zusammenarbeit 
mit der Technologie trug zu diesem guten Ergebnis bei. Das Büro 
für Neuererwesen ist insgesamt mit der Neuererarbeit in N zufrie
den, verweist aber gleichzeitig auf die verbesserungswürdige Zu
sammenarbeit mit der Konstruktion, um noch bessere Resultate 
bei der Materialeinsparung zu erzielen.

Auf sehr gute Erfahrungen in 
Sachen Neuererarbeit kann die 
GSAS Fertigung verweisen. Be 
reits per 30. Juni erreichte dieser 
Produktionsbereich die Auflage 
für 1986. Jedoch ist das für die 
Kollegen kein Grund, sich für 
den Rest des Jahres nun keine 
Gedanken mehr über mögliche 
Verbesserungen zu machen. Im 
Gegenteil, weitere Neuerungen 
sind schon zielstrebig in Arbeit.

Da wir in einigen Wochen das 
Kollektiv „Eugene Henaff", NFS, 
ausführlich im „TRAFO" vorstel
len wollen, soll es in diesem Bei
trag „nur" darum gehen, wie mit 
guten Ideen Reserven erschlos
sen, Material und viele Stunden 
Arbeitszeit eingespart wurden. 
Dazu ein Beispiel - die kom
plette Auslieferung von Kabel
einschleifungen.

Früher wurden diese Kabelein
führungen in zwei Hauptgrup
pen ausgeliefert und auf den 
Baustellen montiert. Für die Au-

beleinschleifung komplett, also 
nicht mehr in den beiden Haupt
gruppen, auszuliefern. Vieles 
galt es zu prüfen, ehe der erste 
Versuch gestartet werden 
konnte. Reichten die Ausmaße 
des Prüffeldes? Halten die Trans
portmittel der höheren Bela
stung stand? Reichen die Ein
fahrten und Mauerdurchb'rüche? 
Sind die Fundamente an Ort und 
Stelle stark genug? Diese und 
andere Fragen mußte das Neue
rerkollektiv durch intensives 
Analysieren und Knobeln beant
worten. Der gesamte Prozeß von 
der Montage in Niederschön
hausen bis zur Installation auf 
der Baustelle wurde geprüft. 
Dann das Ergebnis: Zum ersten 
Mal gab es für das Umspann
werk Mitte die komplette Auslie
ferung einer Kabeleinführung. 
Viele Schwierigkeiten wurden in 
Wochen intensiver Arbeit bis da
hin erfolgreich gelöst. Noch in 
letzter Sekunde schien das Vor-

dabei herausspringt.
Als gut schätzt Arno Erdenber 

ger auch die Zusammenarbeit 
mit der Technologie und der 
Konstruktion ein. Manche Ver 
besserung war nur durch das ge
meinsame Wirken möglich. So 
auch bei dem Drehschweißge
rät. Aufgetretene Qualitätsman
gel bei den gelieferten Behältern 
verlangten geradezu nach Neue
rungen, um an die auszubessern
den Stellen heranzukommen. 
Gemeinsam mit den genannten 
Bereichen wurde die Neuerung 
erfolgreich in Angriff genom
men.

Sehr gern erinnern sich die 
Kollegen von NFB an das ausge 
zeichnete Zusammenwirken mit 
Werner Hönicke von der Kon 
struktion. Er war garantiert ein
mal in der Woche in Nieder 
schönhausen, um schon wäh
rend der Entwicklung eines Ge
rätes die Erfahrungen der Leute 
aus den Werkstätten zu nutzen. 
Da mußten anschließend nur 
noch Änderungen vorgenom
men werden.

Gegenwärtig sieht die Zusam
menarbeit mit der Konstruktion 
in den meisten Fällen so aus: Zu
nächst* wird ein Muster des 
neuen Gerätes entsprechend der

Zustand ging mir 
gen die Hutschnur

D/ese Drehvorr/chtung /st für das Bewegen der Behä/ter der Lok- 
transformatoren durch e/nen /Veuerervorsch/ag von Horst Gräbn/tz 
frechtsj entstanden. Ohne großen Aufwand kann der Schwerer an 
a//e Stehen herankommen, was früher nur m/t H//fe e/'nes Kranes

Sehr oft wird am 77sch von Abfei/ungs/etter Arno Erdenberg^j 
den Stand der Neuerertä't/gke/t der Behä/terbauer gespF^ 
Wenn es ein „Geheimrezept" für ehe guten /Veuererergebn'^ 
/VEB gibt, dann dieses: Ständig hä/t die staat/iche Leitung 
gen an, nach Verbesserungswürdigem zu suchen, /n Siegfh%,* 
per haben die Behä/ferbauer einen guten Partner, aber auch
Techno/ogie und der Konstruktion finden sich diese. dem Foto ist die Dreh Vorrichtung zu erkennen, die ge
meint der Abtei/ungs/eiter, da/? noch einiges drin ist in schweren Behä/ter auch a//e/n ohne die Hi/fe von
/Veuererarbeit. ^egen. Eine einfache /dee, auf die man aber erst ein-

y! en mu/?/
hen Anforderungen odeA./ 

. kungen im Arbeitsfluß 9^ tL.
Um noch einmal auf 

gangs erwähnt kritische /tAkgr- kung von Abteilungsleite^k/^-pen gbt es^r 
Erdenberger zurückzuko natfiriirh anrh
Wo si.ht er eigentlich

g " ich sch.«h.„. 
sollten Vorschläge dazu Jjehr „ . , ,

gen, daß der Bereich ins d d
Ökonomisch günstiger ' }u^weren 
Außerdem ist er sicher,^ rJ r pr. Arbeits- 
einigen schon seit lange^,^, 
tigten Erzeugnissen lang j^^dreht werden. Das 
alle Reserven aufgedeckt nochmal m der

Gegenwärtig werden und Sandstrah-
Zwei-System-Loktrafos ' pA ^.^hr aufwendige Sa 
Produktion übergefühd- cht immer - vor al
erhält auch der BehAAifaAeiten Schicht - war 
neue Aufgaben. Für die k zur Hand, Zeit
des Behälterbaus tut sich hinzu,
weiteres Feld für ehrlich sagen,
Schläge auf. Und werdie M^nd ging mir gegen 
gehensweise der Leute Hutschnur. Da
kennt, der weiß, auf Neue A . as zu machen sein, 
Schläge zu der neuen n. im gg^ieb hatte 
gungsserie muß man nich Verschiedene Dreh
warten... r ---------

sollte das nicht die Lösung die
ses Problems sein? Mit der Idee 
im Kopf und einer Skizze in der 
Hand ging ich zu Siegfried Cas
par, der in N für die Neuerer- 
und MMM-Arbeit verantwortlich 
ist. Wir setzten uns zusammen 
und formulierten den Neuerer
vorschlag, zu dem Kollege Cas
par die Berechnungen anstellte. 
Später nahmen wir Verbindung installierten, brachte das erhebli- 
zur Technologie auf.

Inzwischen besitzen wir vier 
Drehvorrichtungen, die ich 
baute. Sie sind auf einem Wagen 
befestigt, so daß die Transport
gefäße ohne Schwierigkeiten zu 
allen Arbeitsplätzen gebrächt 
werden können. Das Wichtigste 
aber ist: Auf dieser Vorrichtung 
kann ein Mann den Behälter al
lein drehen.

Seit 1956 bin ich im Betrieb. In 
den Jahren kommen da schon et
liche Neuerervorschläge zusam
men, an denen ich beteiligt war. 
Meistens kommt die Idee, wenn 
es .mit einem Auftrag nicht so 
recht vorangeht, ich unzufrieden 
bin. Dann überlege ich, wie es 
einfacher und besser zu machen 
geht. Fast in jedem Fall ist etwas 
drin.

Gemeinsame Mühe iohnte sich 
Durch gezielte Neuerung wurde 
Montage wesentlich erleichtert

ßenmontuere, die diese Anlagen

Zeichnungen gefertigt. Anschlie
ßend beraten Konstruktion, 
Technologie und die beteiligten 
Produktionskollektive über ihre 
Erfahrungen. So können noch 
rechtzeitig Verbesserungen in 
der Konstruktion und Technolo
gie vorgenommen werden, die 
den Werkstätten die Arbeit er
leichtern. Trotzdem erscheint 
eine Synthese aus beiden Ver
fahrensweisen am günstigsten, 
nämlich vor und nach der Mu
sterfertigung die Erfahrungen al
ler beteiligten Seiten zu nutzen.

Oftmals kommen die Ideen für 
Neuerungen aber auch erst nach 
Jahren. Ein Beispiel dafür ist die 
Drehvorrichtung für die Trans
portbehälter der Stufenschalter. 
Lange Zeit sind diese Behälter 
nur per Kran bewegt worden, 
bis plötzlich Horst Gräbnitz in ei
ner Streßsituation auf den Ge
danken kam, eine Drehvorrich 
tung zu nutzen. Überhaupt wur
den in NVB viele Ideen für Neue
rervorschläge bei Termin
schwierigkeiten, unerwartet ho-

Horst Gräbnitz

aufweisen. Dafür

^hr ssere' Das war 

s iperm diese großen

A4/t seiner Drehvorr/chtung er/e/chterte Horst Gräbnitz sieb seibst 
und anderen Bereichen die Arbeit, da man nun ohne Schw/er/gke/- 

in -'°^nieaene uren- ten und ohne Zeitver/ust an /ede Ste/ie dieses Transportbehä/ters 
" 9esehen - warum kommen kann.

ehe Schwierigkeiten. Gruppen
leiter Heinz Pietrzyk erin
nert sich: „Im Prinzip handelte 
es sich um eine doppelte Mon- absenkte, 
tage. In N wurde das Gerät, 
nachdem alles justiert war, wie
der auseinandergebaut und in 
den zwei Hauptgruppen ver
sandt. Auf engstem Raum muß
ten wir dann auf der Baustelle 
die Kabeleinschleifung wieder 
komplettieren. Erschwerend 
wirkte sich aus, daß auf fast kei
ner Baustelle die notwendigen 
Hebezeuge vorhanden waren. 
Die Flaschenzüge oder die für 
nur eine Tonne zugelassenen 
Krane nutzten uns nichts. Kurz: 
Wir mußten improvisieren und 
kamen mit der vorgegebenen 
Montagezeit nicht zurecht."

Auch für die Kollegen von 
GSAS war die Sache ärgerlich. 
Denn mit großem Aufwand rich
teten sie die Schleife aus, um sie 
dann wieder für den Versand zu 
demontieren. Dazu Lothar Adam 
aus der GSAS-Fertigung: „Von 
den Außenmonteuren bekamen 
wir immer zu hören, daß das, 
was wir zu den Baustellen schik- 
ken, nicht passen würde. Wir 
konnten das nicht verstehen, 
denn bei uns hatte ja alles ge
stimmt. Die Leute von der Au
ßenmontage konnten sich davon 
überzeugen. Doch die Probleme 
auf den Baustellen waren damit 
nicht gelöst. Da sind wir aufs 
Ganze gegangen, nahmen die 
Sache gemeinsam in Angriff."

Gemeinsam heißt, man suchte 
sich Verbündete, fand sie im 
GSAS-Kollektiv, in der Außen
montage, der Konstruktion, 
Technologie, im Prüffeld und im 
VEB Ingenieurhochbau, der die 
ganze Sache projektiert hat. Ins
gesamt 22 Kollegen arbeiteten 
an diesem Vorhaben mit. Die 
Aufgabe war klar und damit auch 
das Ziel: Es sollte nach Möglich
keiten gesucht werden, die Ka- Montage."

haben zu scheitern, denn die 
Öffnung im Baukörper war für 
die Kabeleinschleifung zu klein. In 
Windeseile ließ man eine Vor
richtung bauen, die das Gerät

Dieser Neuerervorschlag 
brachte einen Nutzen von insge
samt 75 500 Mark. Die Arbeits
zeiteinsparung beträgt bei 
duktionsgrundarbeitern 
Stunden und
Produktionshilfsarbeitern 
Stunden. Eine erhebliche 
besserung der Qualität der Ar
beit und des Arbeitsschutzes auf 
den Baustellen wurde erreicht, 
durch die neue Farbgebung sind 
die Geräte äußerlich auch we
sentlich ansehnlicher.

Lothar Adam ist mit dem er
zielten Resultat recht zufrieden: 
„Unsere gemeinsame Mühe 
lohnt sich. Es ist schon eine 
feine Sache, wenn man doppelte 
Arbeiten vermeiden kann. So 
wie bei den Kabeleinschleifungen 
handelt es sich bei den meisten 
Neuerervorschlägen eigentlich 
um recht einfache Ideen, auf die 
man aber erst einmal kommen 
muß. Da darf man nicht stupide 
vor sich hinarbeiten, sondern 
muß dabei überlegen. Ich freue 
mich über alles, was auch durch 
meine Ideen besser als zuvor 
funktioniert."

Pro- 
4387 

bei 
660 

Ver-

Über Zufriedenheit weiß auch . 
Heinz Pietrzyk zu berich
ten: „Die Technische Prüfung 
Berlin begrüßte unseren Neue
rervorschlag sehr, ermöglichte 
er doch die komplette Überprü
fung an Ort und Stelle. Bisher lie
ferten wir für drei Umspannwerke 
diese Anlagen so aus. Sowohl 
für uns als auch für den Kunden 
brachte das wesentliche Erleich
terungen, die mit dem errechne
ten Nutzen gar nicht auszudrük- 
ken sind. Die Außenmonteure 
benötigen jetzt nur noch zwei 
Drittel der früheren Zeit für die

lliit
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selbst dem 
bereitete es

Zu unserem 16. Betriebssport
fest am 5. Juli im Pionierpark tat 
Petrus wirklich wiederum sein 
Bestes und beschehrte uns strah
lenden Sonnenschein. Es war 
vielleicht schon etwas zu viel 
des Guten, waren doch diese 
hochsommerlichen Temperatu
ren nicht nur eine große Bela
stung für die Aktiven, sie brach
ten auch alle Helfer ganz schön 
ins Schwitzen. Trotz des idealen 
Badewetters also kamen über 
500 TROjaner, deren Familienan
gehörige und viele Gäste der 
Einladung der Sportkommission 
nach. Sie alle haben ihr Kommen 
sicher nicht bereut, denn es 
wurde ihnen sehr viel geboten. 
Neben den zahlreichen Wett
kämpfen standen eine Reihe at
traktiver Höhepunkte auf dem 
Programm, und 
„Nur-Zuschauer" 
bestimmt großes Vergnügen, 
das bunte Treiben im Stadion 
und auf den Nebenanlagen zu 
verfolgen.

Um das alles organisatorisch 
abzusichern, waren viele fleißige 
Mitarbeiter nötig. Die über 100 
Helfer und Kampfrichter hatten 
dann auch alle Hände voll zu 
tun, um den Besucherstrom zu 
meistern. Einige von ihnen sa
hen außer ihren Einsatzort nicht 
allzuviel vom weiteren Gesche 
hen im Pionierpark. Für ihre Ein 
Satzbereitschaft sei ihnen recht 
herzlich gedankt. Teilnehmer 
zahlen von weit über 100, wie 
z. B. beim Bogenschießen oder 
auf der Volkssportstrecke muß 
ten erst einmal bewältigt wer 
den. Sie lassen vielleicht den 
Umfang der Arbeit an den Wett 
kampfstätten und -ständen ah 
nen.

Hoch her ging's beim großen 
Kinderfest. Die Mädchen und 
Frauen unseres Betriebes und 
des Kindergartens unter Leitung 
von Gisela Kortenbeutel, denen 
die Betreuung der jüngsten 
Sportfestteilnehmer oblag, ka 
men kaum zum Atemholen. 
Knapp 100 Kindern bereiteten 
sie erlebnisreiche Stunden bei 
Sport und Spiel. Und natürlich 
gab es kleine Preise für die Jüng 
sten als Lohn für ihren Ehrgeiz 
bei den Wettspielen, der be 
stimmt nicht geringer war, als 
der der Großen an den Wett 
kampfstätten.

Gute sportliche Leistungen 
wurden dort geboten, wenn sie 
auch nicht immer an die Best 
marken vergangener Jahre her 
anreichten. Doch die 12 Sekun 
den von Andreas Woschech, 
FVF, oder die 13 Sekunden des 
bereits 51jährigen Walter Matz. 
FT, über die 100-Meter-Distanz 
waren schon beachtenswert, 
ebenso die 5,20 Meter Frank

Bei hochsommeriichen
Temperaturen wurde es eine 

heiße jagd nach Rekorden
Unser 16. Betriebssportfest war ein voiier Erfoig

freunde Linke, Schulz, Bach
mann, Mensching und Bruhn.

Beim Simultanschach erwar
tete der Internationale Meister 
Reinhard Fuchs die Schachex- 

Rieckes aus der Außenmontage 
im Weitsprung. Mit 12,40 Me
tern ließ sich Andreas Wo- 
schech wiederum den Sieg im 
Kugelstoßen nicht nehmen.

Den traditionellen Volleyball- perten des TRO. Von 25 gespiel- 
vergleich staatlicher und gesell
schaftlicher Leitungen unseres 
Betriebes entschied die Mann
schaft der gesellschaftlichen Lei
tung, nachdem sie drei Jahre 
hintereinander vom Pech ver
folgt war, mit 2:0 Sätzen für sich. 
Der vom Sportfreund Klaus Rau 
angeführten Siegermannschaft 
gehörten weiterhin an die Sport-

ten Partien verlor er lediglich 
zwei. Die stolzen Gewinner wa
ren Kollege Schmidt, Gast unse
res Sportfestes, und Alfredo 
Helm, EPS, der in einer weiteren 
Partie ebenso wie Arnold Wirsig, 
E 03, ein Remis erreichte.
Ein Dankeschön gebührt erneut 
dem 1. FC Union, der seine Ver
bundenheit mit dem VEB TRO 

durch die Entsendung des Tor
hüters Dirk Dittrich demon
strierte. Beim Elfmeterschießen 
wurde er von den TROjanern 
ganz schön ins Schwitzen ge
bracht, hatte alle Hände und 
„Füße voll zu tun", um die 
Schüsse vom Punkt abzuwehren. 
In großer Zahl angeboten wur
den ebenfalls Souvenirs des 1. 
FC Union, des BFC Dynamo und 
der TSG Oberschöneweide. Ver
kaufsschlager waren übrigens 
die unserer Betriebssportge
meinschaft, rund 300 Mark ein 
beachtliches Ergebnis.

Hoch her ging es beim 
Kinderfest. Die fleißigen 
Helferinnen um Giseia 
Kortenbeutei hatten aiie 
Hände voii zu tun, um die 
über 100 jüngsten Sport- 
festteiinehmer im Zaum 
zu haiten. Auch die Kiei- 
nen kämpften bei den 
verschiedensten Wett- 
spieien - und das waren 
nicht nur Roiierrennen 
und Büchsenwerfen - ge
nauso wie ihre Eitern um 
Sieg und Piatz.

Überhaupt war die TSG jH 
unserem Sportfest sehr aWN 
Das betraf sowohl die AbsiclH 
rung einzelner Disziplinen 
Kampfrichtern als auch die W 
monstration des sportlichen M 
nens durch die einzelnen SeM 
nen. Die Kurzprogramme 
TSG-Frauen in der PopgY^ 
stik und rhythmischen Spe' 
gymnastik waren eine wahre 
genweide für die Zuschauer,JT 
henswert aber auch der Sc^ 
kampf der Jugend im Boxen 
dieser Stelle nochmals unseüpt 
herzlichsten Dank an alle 
Sportler. ,^i

Als AGO der starken MänT„ 
ervYies sich in diesem Jahr o '' 
AGO des Trafobaues, die y) 
den üblichen Kasten Bier für °'kat 
Sieg im Tauziehen sicherte, j

Als Gäste unseres 16. Betrie^ 
sportfestes begrüßten wir Sp% 
lerdelegationen aus der soWIg 
sehen Garnision StrausbeyH 
vom Kombinat ZWAR Warsc^ 
und vom ÖKD Prag. Dort, wo 
antraten, bestimmten sie duG 
ihre sportlichen Leistungen °T , 
Niveau mit. Beim Fußballtumj 
gaben die Freunde vom 
Prag der Mannschaft der 
Herren der TSG mit 3:0 3) 
Nachsehen und konnten sogg 
den Turniersieg vor der 'W 
und dem Strausberger Tearn 
vontragen. AT

Im Volleyballturnier gelang 
der TRO-Mannschaft, die VeO j 
tungen vom ZWAR und 
Strausberg auf die Plätze zu 
weisen. Im Kleinfeldfußball 
gen die polnischen Freunde 
Warschau mit 5:2 den 
die Jugendbrigade „j_. _ .
ber" davon. Im Tischten^, 
nier belegten Peter Müni 
und Klaus Köpke (TRO) den. 
Platz, Herbert Richter und 
Blümel (ebenfalls TRO) Pl^ 
und die Vertretung des 
Prag Platz 3. <,

Viel Betriebsamkeit herrsT u 
bei den beliebten volksspe^ 
chen Disziplinen, wie Rin9^ 
wurf, Pfeilwurf oder beim j, 
schicklichkeitsfahren mit .,

---- _____ I ----

n Sieg

Klappfahrrad. Mit geringem^: 
wand konnte sich hier jeden
Teilnahme an der Tombo^ 
ehern. 78 Gewinne wartete , 
diesem Jahr auf unsere 
festteilnehmer. Der 1. Preis*^ 
Sonnenschirm, ging wie im j 
jahr an einen Gast und traA' 
Reise nach Prag an. ÜböT 
befinden sich die noch nicn 
geholten Gewinne sowie die - 
winnliste bei der Kollegin ' 
jan, App. 24 07. Ihr und 'V 
Mitstreitern aus dem S-Be' ^L 
gilt ein besonderes Dankest 

cei'' (Fortsetzung auf unserer s" 
dieser Ausgabe.)

i
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Gutes Training des Gei
stes und des Körpers wa 
ren bei unserem 16. Be 
triebssportfest gieicher- 
maßen gefragt, zum Bei
spiet beim Schach gegen 
den internationaien Mei
ster Reinhard Fuchs oder 
bei den Laufdisziptinen.

g/oss/ert
3\022\6Ut

^ stiebt bei den Aktiven 
$ Zuschauern: Bogen- 
jj^'eßen und Boxschau- 
^pf.

Fortsetzung von Seite 6.

Trugen sie doch wesentlich 
zum guten Gelingen unseres 
Sportfestes bei. So halfen Peter 
Schild und seine Mannen beim 
Auf- und Abbau, sorgten die Kol
leginnen der Verkaufsstelle um 
Dorothea Stark für eine rei
bungslose Versorgung während 
der Wettkampfpausen. Ge
schmeckt hat allen auch der Ein
topf zum Mittag, der vom Kü
chenkollektiv vorbereitet wurde. 
Nicht vergessen wollen wir den 
Würfelstand, der von Elke Trep
tow betreut wurde. Wer eine 18 
trudelte, für den gab's einen 
Räucheraal. Und der Vorrat 
reichte nebenbei gesagt bis zum 
Schluß.

Wie im Fluge verging dieser 
Vormittag. Ständig und überall 
war etwas los. Man konnte 
selbst mitmachen, zuschauen

oder wie beim Aalwürfeln sein 
Glück versuchen. Allen, die zum 
Erfolg des Sportfestes beitrugen 
und hier nicht namentlich ge
nannt wurden, nochmals ein 
ganz großes Dankeschön.

Den Abschluß dieses ereignis
reichen Tages bildete am Abend 
der Sportlerball im Klubhaus. 
Eingeladen waren neben den 
zahlreichen Gästen die aktivsten 
Sportler und Sportorganisatoren 
unseres Betriebes. Für Stim
mung sorgte die Gruppe „Tan 
dem". Das Kulturprogramm be
stritten die „Kropies" aus dem 
Haus der Jungen Talente, Kaska
deure, die in atemberaubendem 
Tempo mit einem gehörigen 
Schuß Komik sportliche Darbie
tungen am Kasten zeigten. Für 
ihre langjährige verdienstvolle 
Tätigkeit als Sportfunktionäre 
und ihren Einsatz für den Sport 
im TRO konnten eine Reihe von 
Sportfreunden ausgezeichnet

werden. (Wir berichteten in der 
letzten Ausgabe bereits dar
über.)

Mit dem Schwung des ersten 
Halbjahres, dessen Abschluß 
das Betriebssportfest bildete, gilt 
es nun, sich auf die kommenden 
Höhepunkte vorzubereiten. 
Schon im September wird die 
Volleyballmeisterschaftentschie
den, und ein weiterer Stunden
lauf steht auf dem Programm. 
Am 20. September steigt das 
Kreissportfest der Werktätigen 
auf dem Allende-Sportplatz. Im 
gleichen Monat beginnt die 
Schachmeisterschaft, und bis 
zum Auftakt für das I I l ist es 
ebenfalls nicht mehr lange hin.

Für die hier genannten und 
weiteren sportlichen Vorhaben 
der Kollektive wünschen wir al
len viel Erfolg.

Detlef Lüdecke 
Beauftragter des Betriebs

direktors für Sport

Vergleiche 
im Votieybaii 
und Fußbai! 
gab es mit 
den Freun
den aus Prag, 
Warschau 
und Straus
berg.
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Meine Füße sind mir wie 11
Waagerecht: 1. Hauptstadt von

Uganda, 4. Anschlußklemme, 5. Neuro
loge, gest. 1921, 7. Volksstamm in Südli
beria, 9. Stimme, Gutachten, 10. Maler 
1686-1739, 11. Schwermetall, 12. Philo
soph 1770-1831, 15. Unterart des Stein
bocks, 16. ehern. Zeichen für Aluminium, 
17. Fels, Schiefer, 18. englisches Bier, 19. 
Metall.

Senkrecht: 1. Insel der Südl. Spora 
den, 2. Teil, Anteil, 3. Grundeinheit, 4 
Spruchgedicht, 6. Erfinder der Blinden 
Schrift, 7. Schweifstern, 8. französ. Kom 
ponist 1782-1871, 9. Nebenfluß der Do 
nau aus der Tatra, 13. Insel der Maria 
nen, 14. russisch-sowjetischer Schriftstel 
ler, 16. alpine Hochweide, 18. ehern 
Zeichen für Gold.

Auflösung aus Nr. 27/86
Waagerecht: 1. Fassade, 4. Mol, 5. Senkrecht: 1. Fok, 2. Seim, 3. Ern, 4. 

Ora, 7. Mir, 9. Lumen, 10. Thar, 11. Gras, Meeting, 6. Akustik, 7. Mures, 8. Reger, 
12. Bebel, 15. Sir, 16. Ai, 17. GUM, 18. 9. Lab, 13, Biwa, 14. Sue, 16. Air, 18. Po. 
Pik, 19. Ekuador.
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?/^B%3us9eber: der Betriebsparteiorganisation der SED im
'lii'',&arJrar)sformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 

er der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 1160 Berlin, Wilhelmi- 
r^aillg - aße 83-85. Die Redaktion ist Träger der Artur-Becker-Me- 

8ronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli- 
ticrteii dakteur: Regina Seifert, Redakteur: Gudrun Moises, redak- 

}i'*^etär^ Mitarbeiter: Cornelia Heller, Uwe Spacek, Redaktionsse- 
Ingrid Winter, Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: 

Kollege Klaus Rau, Sportkommission, Niederschönhausen:
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Entwicklung
Koi/ege Scharf hat eine ge

sundheitsfördernde Ange 
wohnhetf. Er schaut jeden 
Tag vor dem Sch/afengehen 
eine ha/be Stunde aus dem 
Fenster und genießt die 
Abend/uft. Und dabei ent
geht /hm nichts, aber auch 
gar nichts, was sich auf der 
Straße tut. Er sieht einfach ai- 
/es.

So entgeht Koi/egen 
Scharf natür/ich auch nicht, 
daß Eräu/ein Marion von ge
genüber kurz vor 27 Uhr zum 
vierten A4a/ in dieser Woche 
um diese Zeit mit der Stra
ßenbahn davonfährt. Recht 
gut gek/eidet. Das macht koi- 
/egen Scharf stutzig, und er 
sinniert.

„Du", meint er über die 
Schu/ter zu seiner Frau, „die 
k/eine Emsig geht schon wie
deraus. Möchte b/oß wissen, 
was die neuerdings jede 
A/acht treibt. Meine Tochter 
dürfte sie nicht sein..."

„Mir ist das auch sch/eier- 
haft", pf/ichtet Frau Scharf ih 
rem Mann bei. „Sie war doch 
immer so so/ide. Hätte nie 
gedacht, daß sie sich mit ih
ren 22 jähren noch so mau
sert. Wird schon in ihr Un- 
g/ück rennen."

Am nächsten Tag begeg
nen Scharfs und Marion Em
sig auf dem Weg zur Kauf- 
ha/ie einander. „Hast du ge
sehen, wie übernächtigt sie 
aussieht?" raunt Scharf sei
ner besseren Hä/fte zu, die 
ebenso fragend erwidert: „ist 
das ein Wunder, wenn sie 
die Nacht zum Tag macht?"

Am Obststand in der Kauf- 
hai/e hören sie, wie Marions 
Mutter, die zufä/iig vor ihnen 
steht, zur Verkäuferin sagt. 
„Ab heute nehme ich die 
doppe/te Menge Äpfe/ wie 
üb/ich. Meine Tochter hat 
näm/ich jetzt dringender 
denn je Vitamine nötig."

„Da hast du es. Die K/eine 
ist reingefai/en, wie ich es 
vorausgesagt habe", f/üstert 
Frau Scharf ihrem Mann ins 
Ohr. Und mit gespie/ter Höf- 
/ichkeit wendet sie sich iro
nisch an Frau Emsig. „Da 
kann man wohi ba/d zur 
Hochzeit gratu/ieren?"

„ Wieso Hochzeit, Frau 
Scharf? Seit in Marions Be
trieb die Maschinen drei
schichtig /aufen, ißt sie we- 
sent/ich mehr Obst. Frank

] jAus „Lucie, sofort auf den 
. Tisch/" - 99 G/ossen, heraus 
' gegeben von joachim B/ady.J

Genosse Rainer Blume, N, Gewerkschaft: Genosse Günter Schulze, 
BGL, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky. Fotos: Herbert Schurig, 
Regina Seifert, Archiv. Redaktion: Zimmer 244, Tel. 6 39 25 34 und 
25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der 
14. Juli 1986. Die nächste Ausgabe erscheint am 25. Juli 1986.

) 
!
) 
!
! 
!
! 
)

) 
) 
!
! 
!
! 
! 
) 
)
!

! 
! 
t 
! 
! 
! 
! 
!
) 
) 
!
) 
t 
) 
[ 
!
! 
!
) 
! 
) 
! 
) 
! 
! 
!
) 
! 
! 
t 
! 
t 
) 
!
! 
!

t 
J

Podium junger Künstier
Von Montag, den 21. Juni, bis 

Sonntag, den 27. Juii, jeweils in 
der Zeit von 11 Uhr bis 13 Uhr 
und 15 Uhr bis 17 Uhr findet auf 
der Köpenicker Schioßinsel ein 
Podium junger Künstier statt. 
Mit AussteHungen, Demonstra
tionen, Aufführungen und Ver
käufen steiien sich Studenten 
der Hochschuie für Schauspiel
kunst, der Musikhochschule 
und der Hochschule für ange
wandte Kunst vor.

www.industriesalon.de
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Aufgedeckt, was in uns steckt!
Reserven in der fachlichen und
gesellschaftlichen Arbeit gilt es 

künftig besser zu nutzen 
Zwei ZGOL-Mitgiieder meiden sich zu Wort

Genossin Marion Biankenburg
Nun schon das zweite Jahr 

bin ich für die Arbeit der FDJ- 
Grundorganisation auf dem 
Gebiet des Sports und der 
sozialistischen Wehrerzie 
hung verantwortlich. Doch 
erst in diesem Jahr gelang es 
mir eigentlich so richtig, mei
ner Funktion gerecht zu wer 
den.

Viele sportliche und wehr
sportliche Höhepunkte gab 
es 1986. Ich denke da an die 
„Woche der Waffenbrüder
schaft" im März, die Reservi
stenmärsche, die die FDJ 
maßgeblich mit organisieren 
und durchführen half, den 
Vertragsabschluß über den 
Sportleraustausch des TRO 
mit dem ZWAR Warschau 
auf der Ebene unserer bei
den Jugendorganisationen 
und die Betreuung der polni
schen Delegation -aus dem 
ZWAR zu unserem diesjähri
gen Betriebssportfest oder an 
das Tischtennisturnier der 
AFO 1 und 4.

Bi Genossin Birgit Rentsch

Ich bin in FVL tätig und be
arbeite dort die Lohnscheine 
für die einzelnen Kostenstel
len, aber auch die Aufträge 
über die Lieferung von Tei
len aus den Werkstätten. Es 
ist eine sehr aufwendige Ar
beit, vor allem wenn eine Lie
ferung nur nach und nach 
eintrifft. Und das ist täglich 
so.

Trotzdem haben wir noch 
eine Menge Reserven, ge 
rade auf sportlichem Gebiet. 
So müssen wir noch viel en 
ger mit der GST Zusammen
arbeiten und auch die Mög 
lichkeiten der TSG - unserer 
Betriebssportgemeinschaft - 
mehr nutzen. Interessierte 
junge TROjaner können in 
den Sektionen der TSG aktiv 
Sport treiben. Ein Tischten
nisturnier muß keine Eintags 
fliege bleiben. Die Geräte 
und der Raum stehen uns bei 
der TSG zur Verfügung.

Und eigene Ideen müssen 
wir haben, mehr entwickeln. 
Ein erster Versuch in diese 
Richtung ist das erste 
Schwimmfest im Herbst. Die 
AFO 7 wird es für die ganze 
GO organisieren, und ich 
helfe bei dessen Vorberei
tung mit.

Wollen wir als FDJ-GO zu 
einem interessanten sportli
chen Leben beitragen, muß

Läßt man sich das Motto 
„Aufgedeckt, was in uns 
steckt!" richtig durch den 
Kopf gehen, wird jeder von 
uns feststellen, daß es noch 
eine Menge Reserven aufzu
decken gilt im Interesse ei
ner reibungslosen Fertigung.

Für mich persönlich sehe ich 
eine davon in der kontinuier
lichen Abarbeit eines Auftra
ges in den Werkstätten. 
Daran hat auch die Lenkung 
der Produktion einen nicht 
geringen Anteil. Vor allem 
würde bei uns nicht soviel 
Papier gemacht werden, und 
auch jene, die auf die Teile 
so dringend warten, wären 
zufrieden. Ich weiß, daß es in 
FV Engpässe gibt, man dort 
alles tut, sie abzubauen.

Nicht umsonst stellen sich 
viele der Herausforderung 
und arbeiten in den Vor
werkstätten im Rahmen des 
Partei- und FDJ-Aufgebotes.

eine Sportkom- 
FDJ gegründet 
ist Ende '86 in

auch endlich 
mission der 
werden. Das 
die Wege zu leiten, steht un 
ter meiner Verantwortung. 
Doch dazu benötigen wir das 
Engagement und die Aktivitä 
ten aller Sportfunktionäre aus 
den AFO und Gruppen.

Ich selbst als Bearbeiter 
der Auftrags- und Liefer
scheine versuche meine Ar
beit schnell und richtig zu 
machen, 
das auch 
hen.

Manchmal könnte 
noch schneller ge-

zentralen FDJ-Lei- 
ich verantwortlich

In der 
tung bin 
für den Jugendtourismus. Ei
gentlich schon in dieser 
Wahlperiode war es unser 
Ziel, eine Betriebskommis
sion Jugendtouristik zu grün
den. Das gelang uns nicht, 
vor allem weil die Verant
wortlichen der AFO-Leitun- 
gen ihre Arbeit nicht ernst 
genug nehmen. So lastete 
die Organisierung von 
Freundschaftstreffen, die Be
arbeitung der Anträge für die 
Reisen zum größten Teil auf 
den Schultern der AFO-Se- 
kretäre. Spätestens ab Ende 
dieses Jahres muß das anders 
werden. Das liegt besonders 
in meiner Verantwortung.

Am 3. August 
ist in der

Lichtenberger 
Parkaue Lied-
Sommeranfang
Es ist wieder soweit. Die Lich

tenberger Parkaue lädt vom 3. 
bis 17. August zum 4. FDJ-Lieder- 
sommer ein. Gab es schon in 
den Vorjahren herausragende 
Konzerthöhepunkte, wie zum 
Beispiel mit Hannes Wader, der 
Sands-Family, Klaus Hoffmann, 
„bots", „Klassik unter freiem 
Himmel" oder Stefan Sulke, er
wartet uns in diesem Jahr ein 
Programm, das in den Sommer
monaten seinesgleichen sucht. 
Da werden zum Liedersommer
anfang Inti lllimani und „The 
Dubliners" auftreten, wird Dirk 
Gaughan zum traditionellen 
„Kessel Rotes" erwartet, werden 

internationalen Programm

" Je]
%

ch
ßefreMf uon M/Meren ...

...wurde nicht nur der Souvenirverkauf auf dem 16. Betrieb/ 
sportfest. Sie organisierten gleichzeitig einen Schallplatten- 
Buchbasar, Conny vom „TRAFO" verkaufte Lose der internatio^ 
len Solidaritätslotterie des Journalistenverbandes. Aber die FD),1_ 
unserer GO konnte man :-------- ---- ---- ------ ------- -------- .
Aktiven finden, und sie trugen als fleißige Helfer an aen 
kampfstätten zum Erfolg des 16. Betriebssportfestes am 5. Jul' 
Pionierpark bei. "

s joumanstenveroanaes. Aoer aie 
selbstverständlich auch unter den 

den

„Liederjan", Billy Bragg und Lj 
dia Anvaray zu hören sein, * 
zu „Blues im Park" Champ'". 
Jack Dupree spielen, werden 
im Konzert die „bots" erle^ 
können.

Also, ob Lied, Folklore, Ro** 
Pop, Blues, Klassik, Jazz, 
Lyrik oder Prosa - für jA 
wird etwas dabei sein, karten^ 
haltet ihr über unsere Zentra'; 
FDj-Leitung, im Vorverkauf 
der Theaterkasse Palasthotel 
erfahrungsgemäß noch vor r 
der Veranstaltung am Karten^ ** 
kauf vorm Eingang zur Parka"^

Aber dann stand 
sie, die idee: 
eine Fahrt in 

den Spreewaid

Irgend etwas los machen, 
aber etwas ganz Großes und Tol
les, so hieß es auf einer Lei
tungssitzung im April. Lange re
deten wir hin und her und auch 
aneinander vorbei, aber dann 
stand sie, die Idee: eine Spree
waldfahrt zu machen. Doch 
löhnte sich der Aufwand für fünf 
oder sechs Mann? Wir horchten 
uns um, und Wir fanden Zu
spruch. Es hieß nun, alles zu or
ganisieren. So fuhren Rene und 
ich nach Burg, eine wunderbare 

Gegend, um Essen und einen 
Kahn zu bestellen.

Der 21. Juni wurde festge
macht, und wir erwischten in ei
ner Schönwetterperiode den 
einzig schlechten Tag. In aller 
Frühe trafen wir uns auf dem 
Lichtenberger Bahnhof. Durch 
den heldenhaften Einsatz einiger 
Jugendfreunde kamen wir sogar 
in den Genuß von Sitzplätzen. 
Unsere Fahrt ging über Cottbus, 
wo wir im Zentrum einen klei
nen Bummel machten. Dann, in 

Burg angekommen, mußten wir 
uns erst einmal stärken. (Für 
Interessenten ist die „Spreewald
klause" zu empfehlen.)

Gegen 13 Uhr machten wir 
uns auf den Weg zum Spreeha
fen. Ohne Wartezeit stand ein 
Kahn für uns bereit. Bereitwillig 
kutschierte uns der Fährmann 
eine Stunde über das Gewässer. 
Die unangenehmen äußeren 
Temperaturen kompensierten 
wir mit selbstgebrautem Frucht
wein, der allen sehr mundete.

Äußerlich trocken und 
im Hafen stürmten wir ein 
wo es uns gelang, innerhalb 
13 Minuten ein Stück Torte 
ein Kännchen Kaffee zu vef 
sumieren. *

Die Rückfahrt verlief seh' 
hig, bis auf unsere Kleinsten- 
wie immer für Stimmung $ <1$ 
ten.

Diese Fahrt wird, 
nicht unsere letzte 
sein. Germaine

Sekretär der Ä'
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